
Gravierender Formfehler?
Zur Windparkplanung am
Mühlenberg

Ich stelle mir schon seit ge-
raumer Zeit die Frage: Wurde
im Planverfahren das Welter-
be-Komitee beteiligt? Nach
den Statuten (§ 172) der
UNESCO-Welterberichtlinien
(„Operational Guidelines“) ist
das Land verpflichtet, das ge-
nannte Komitee bei etwaigen
Planungen, die die besonde-
ren wertgebenden Welterbe-
Merkmale der Stätte beein-
trächtigen könnten, zu infor-
mieren, gegebenenfalls sogar
an dem Planungsprozess zu
beteiligen. Dies ist nach mei-
nen bisherigen Recherchen
offensichtlich nicht gesche-
hen. (...)

Die konkreten ökologi-
schen Auswirkungen, die der
Windpark auf den Welterbe-
Status des Nationalparks ha-
ben könnte, sind nach mei-
ner Auffassung anscheinend
nicht näher untersucht wor-
den. Dies bestätigt auch das
Nationalparkamt in einem
Schreiben an mich. Danach
sei eine entsprechende Prü-
fung durch den Planungsträ-
ger „nicht in ausreichendem
Maße“ erfolgt. Beispielsweise

könnte es gravierende Aus-
wirkungen auf das Verhalten
bestimmter welterbe-rele-
vanter Tierarten geben, die
im Nationalpark leben und in
seiner Umgebung nach Nah-
rung suchen. (...)

Ich verweise zudem auf die
Ausführungen des vor rund
zehn Jahren erstellten Nomi-
nierungsdossiers (an dem ich
als Gutachter mitgewirkt ha-
be), in dem der seinerzeitige
Nominierungsantrag zur
Ausweisung der Weltnaturer-
bestätte begründet wurde.
Darin wird versichert, dass
„die nominierten Gebiete in
einer weiten Waldlandschaft
eingebettet“ seien, und dass
sich die „optimale Waldein-
bettung“ voraussichtlich
nicht verändern werde. (...)
Mit der Planung des Wind-
parks ist der beschriebene
Zustand nicht mehr gegeben.
Falls sich herausstellen sollte,
dass das Welterbe-Komitee
nicht ausreichend informiert
wurde, liegt nach meiner
Auffassung ein gravierender
Formfehler vor, der zumin-
dest zu einem sofortigen
Stopp des Genehmigungsver-
fahrens führen müsste.
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